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erften Anlage für 300 Kranke und bei Berückfichtigung einer fpäteren Erweiterung für 500 Kranke ven

anfchlagt
zu rund . . . . I 715000 Mark;

der fpätere Ausbau für 500 Kranke war veranfchlagt zu rund . . . . 246000 » ,

alfo zufammen auf . . . . I 961 000 Mark.

Es betragen demnach die ließen (ohne Grunderwerb), auf einen Kranken reducirt, bei der erften

Anlage für 300 Kranke 5717 Mark und bei einer fpäteren Erweiterung für 500 Kranke 3922 Mark.

Es würde diefe Anflalt alfa nicht eigentlich als eine folche mit einer Ackerbau-Colonie zu bezeichnen

fein; doch würde die in Ausficht genommene Grundfläche von 22h3 Gröfse einen immerhin fchon anfehn-

lichen landwirthfchaftlichen Betrieb veranlath haben.

5) Gef’caltung des Aeufseren und Inneren.

Die Irren-Anftalten follen fowohl im Aeufseren wie im Inneren den Eindruck

einer freundlichen Zufluchtsftätte, eines grofsen Familienhaufes machen und {ich eben

fo fehr von einem zu grofsen Reichthurn an Formen, wie von einer eintönigen

gefängnifs- oder cafernenähnlichen Erfcheinung entfernt halten. Wenn Roller, der

berühmte einflige Director der Irren—Anf’talt in Illenau, fagt: »]e mehr ein chrif‘dicher

»Sinn alle Glieder der Anfialt durchdringt und belebt, um fo ficherer wird fie ihre

»Bef’timmung erfüllen, « fo ift damit für die äufsere Erfcheinung ein beftimmter Cha-

rakter vorgefchrieben, welcher an kirchliche Architektur erinnern darf, ohne fich

jedoch von der Wohnhaus-Architektur zu fehr zu entfernen.

Die zur Sicherung und Heilung der Kranken erforderlichen aufsergewöhnlichen

Einrichtungen müffen in einer thunlichfl wenig bemerkbaren Art ausgeführt werden,

fo dafs, wie Meier in feinem fchon angeführten Werke 28) fagt, »der Kranke den

Schein der Freiheit hat, während er in der That nicht nur durch Wärter, fondem

fchon durch die Baulichkeiten aller Orten überwacht if’c«.

Das Innere der Anftalt foll wohnlich und freundlich eingerichtet fein; die

Wohnräume follen in thunlichft naher und bequemer Verbindung mit den Gärten

fiehen; die Gärten follen anfprechend angelegt und forgfältig unterhalten werden,

follen fowohl unter Bäumen Schatten gewähren, als auch mit gedeckten Veranden

ausgeftattet fein, welche fowohl gegen Sonnenfchein, als auch gegen Regenfchauer

fchützen.

Bei den an fich fchon grofsen Kofien, welche die Anlage der Irren—Anftalten

erfordert, müffen diefelben einfach, jedoch folid ausgeführt werden, und es fell die

innere Zweckmäfsigkeit die Hauptmotive für die Gef’caltung der Bauten geben, welche

Einheit und Mannigfaltigkeit verbinden müffen. Einförmigkeit if’t eben fo zu ver-

meiden, wie zu grofse Mannigfaltigkeit, weil erftere ermüdet und erlahmt, letztere

die kranke Seele überreizt.

In der Irren-Heilanftalt haben alle Einrichtungen dem einen höchflen Zwecke,

der Heilung der Kranken, zu dienen. Wenn demnach die Seelenheilkunde immer

fortfchreitet, fo if’t die Irren-Anflzalts-Baukunde ebenfalls eine in befländiger Ent-

wickelung begriffene Wiffenfchaft. Ihr höchftes Ziel ift die Verwirklichung derjenigen

Anforderungen, welche die Seelenheilkunde an die Irren-Heilanf’calt, als einen wefent«

lichen Theil des pfychifchen Heilapparates, zu ftellen hat“).

Ift eine Anftalt in folcher Weife in allen ihren Theilen einfach und folid,

zugleich wohnlich und freundlich ausgeführt, fo wird fie ihren Zweck am heiten

 

28) Die neue Krankenanftalt in Bremen. S. 28.

29) Siehe: SEIFERT, G. Die Irrenheilanftalt. Leipzig und Dresden 1862. S. 23.
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erfüllen. Die Angehörigen werden fich nicht fcheuen, ihre Kranken der Anflalt bald

und gern zuzuführen, und es wird diefelbe durch ihre Erfcheinung und innere Zweck-

mäfsigkeit das Heilverfahren erleichtern und fördern.

Durch eine einfache und folide Ausführung müffen häufige, koftfpielige und

in einer Irren—Anfialt befonders flörende Ausbefferungen möglich?: vermieden werden.

Den vorftehenden Anforderungen entfprechend iPc in Deutfchland eine Mehr-

zahl von Irren-Anftalten ausgeführt, und wir würden gern verfchiedene derfelben als

Fig. 34.

 
 

 

Irren-Anftalt zu Göttingen.

Arch.: Funk.

mußergiltige Beifpiele der Architektur für folche Anflalten hier mittheilen. In Rück-

ficht auf den verfügbaren Raum theilen wir in Fig. 34 nur die Anficht einer Anf’talt,

und zwar der Anfialt zu Göttingen, mit, von welcher wir auf der Tafel bei S. 39
auch den Grundrifs dargeftellt haben.

Diefelbe i[t in allen von aufsen fichtbaren Fagaden aus Sandftein-Quadern und Bruchfteinen, im

inneren Hofe aus hellen Ziegeln ausgeführt und macht bei diefer foliden Ausführung aus hellem Material

einen freundlichen Eindruck; es wurde erfirebt, an kirchliche Architektur zu erinnern, ohne fich von der

Bauweife der Wohnhäufer zu fehr zu entfernen.

6) Baukof’cen.

Die Baukof’cen der Irren-Anf’calten können und müffen von einander fehr ab-

weichen, je nach den Preifen der Bauftoffe und Arbeiten, nach den Annahmen,

welche als Erfordernifs an Grundflächen oder Luftraum für einen Kranken gemacht

werden, ferner nach der Gröfse der Anflalten, da, auf einen Kranken berechnet, die

Kofien bei grofsen Anitalten geringer werden müffen, als bei kleinen; endlich hängen

die Baukoften aber auch wefentlich von der Art der Ausführung ab.

Ueber die Preife der Bauftoffe und Arbeiten läfft fich felbftverfiändlich etwas
Allgemeines nicht anführen, während die Gröfse der Gefchofsgrundflächen, auf einen

Kranken reducirt, bei den deutfchen neueren Anfialten mittlerer Ausdehnung nicht

weit von einander liegende Zahlen ergiebt. 50 z. B. beträgt die Gröfse der Gefchofs-

Grundflächen der Krankenabtheilungen für einen Kranken nach der Normalbefetzung:

60.

Beifpiel.

61.

Grund-

flächen.


